
 
 
 
 
 
 

 
 

7. Newsletter des Projekts „Rotwildkonzeption Nordschwarzwald“ 

11.08.2017 

 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

ich freue mich, Ihnen den siebten Newsletter aus dem Projekt Rotwildkonzeption 

Nordschwarzwald präsentieren zu dürfen. Dieses Mal können wir Ihnen einige erste 

Eindrücke aus der Telemetrie und dem im April angelaufenen großflächigen Fotofallen-

Monitoring vorstellen. Des Weiteren möchten wir Sie über den aktuellen Stand der 

Thematischen Arbeitsgruppen und die Pilotstudie „Neues räumliches Abschussmeldesys-

tem“ informieren. Abrunden möchten wir den Newsletter mit einem Kurzbericht über 

die Rotwildschau in Baiersbronn und einem Hinweis auf eine spannende Veröffentli-

chung zum Einfluss von Freizeitaktivitäten auf das Raum-Zeit-Verhalten von Rothir-

schen, die im Rotwildgebiet Südschwarzwald durchgeführt wurde. Zu guter Letzt möchte ich noch auf unseren neuen 

FVA-YouTube-Kanal hinweisen. Dort finden Sie Videos der beiden Vorträge des zweiten Rotwildforums in Forbach 

vom März dieses Jahres. Alle Videos können direkt über die Homepage www.rotwildkonzeption-nordschwarzwald.de im 

Bereich Mitwirkung/Rotwildforum angesehen werden. 

Über die Fortschritte des Projekts Rotwildkonzeption Nordschwarzwald werden wir Sie mit weiteren Newslettern und 

Artikeln auf der Homepage auf dem aktuellen Stand halten. Schauen Sie also immer mal wieder vorbei! 

Herzliche Grüße, 

 

Prof. Konstantin von Teuffel 

Direktor der Forstlichen Versuchs- und Forschungsanstalt Baden-Württemberg 

  

http://www.rotwildkonzeption-nordschwarzwald.de/
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Aktueller Stand der Telemetrie 

Seit diesem Frühjahr sind die ersten 17 Rothirsche innerhalb des Projekts Rotwildkonzep-

tion Nordschwarzwald besendert. Die GPS-Halsbandsender ermitteln nun einmal pro 

Stunde die Position der Tiere und schicken diese via Satellit an die FVA nach Freiburg. Die 

kommenden Newsletter möchten wir daher nutzen, um Ihnen erste Einblicke in die Bewe-

gungen der Rothirsche im Nordschwarzwald zu geben und einzelne Tiere oder besondere 

Aspekte vorzustellen. Da der im März als Spießer besenderte Hirsch „Major Tom“ bereits 

nach knapp fünf Monaten am Sender überfahren wurde, möchten wir ihm den ersten Be-

richt widmen. 

Major Tom wurde am 3. März 2017 

im südlichen Teil des Nationalparks 

Nordschwarzwald als einjähriger 

Hirsch (Spießer) besendert. In den 

ersten beiden Monaten nach der 

Besenderung hielt er sich in diesem 

Bereich auf und nutze ein Gebiet 

von ungefähr 300 ha (siehe Karte 

rechts, roter Kasten 1). In dieser 

Zeit bewegte sich Major Tom 

durchschnittlich 2 km pro Tag.  

Betrachtet man die von Major Tom 

täglich zurückgelegten Wegstre-

cken (Grafik  unten rechts) sieht 

man ab dem 26. April eine deutli-

che Veränderung. Ab diesem Zeit-

punkt bewegt er sich nicht nur 

mehr, sondern verlässt auch sein 

ursprüngliches Streifgebiet  und 

beginnt zunächst nach Süden zu 

wandern. Nach zwei Tagen ist er 

bei Kniebis und orientiert sich ab 

dort Richtung Osten.  

 
Karte mit den Bewegungen von „Major Tom“. 1 markiert den 

Bereich in dem er sich bis Ende April aufgehalten hat. 2 mar-

kiert das Streifgebiet der letzten beiden Monate. ©FVA 

 

  

  

 
Täglich zurückgelegte Wegstrecken von Major Tom in Me-

tern ©FVA 
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Die in diesem Zeitraum täglich zurückgelegten 

Strecken sehen Sie in der Grafik rechts. Vor 

Baiersbronn dreht er schließlich um und läuft 

zurück Richtung Kniebis. Diese Exkursion macht 

er in den folgenden Wochen insgesamt fünfmal 

und legt dabei bis zu 13 km gemessener Weg-

strecke pro Tag zurück. Den größten Teil seiner 

Wegstrecke legt er nachts zurück, tagsüber hält 

er sich in verschiedenen Tageseinständen auf. 

Während seiner Wanderungen gibt es mehrere 

Sichtungen von Major Tom. Ein Foto einer Sich-

tung von Major Tom wurde uns von Lutz Wein-

brecht zur Verfügung gestellt (siehe Bild 4). 

Nach einem Monat auf Wanderung wird er süd-

lich von Kniebis wieder stationär und bleibt 

dort für die folgenden Monate (Karte auf der 

vorherigen Seite, roter Kasten 2). Am 

19.07.2017 wird er 500 m südlich von Kniebis 

beim Überqueren der L96 gegen 22:00 Uhr 

überfahren und  verendet am Unfallort.   

Ähnliche Wanderbewegungen wurden auch bei 

dem zweiten besenderten Spießer (Oli von der 

Saatschul) im Bereich Bad Wildbad beobachtet. 

Dieser kehrte allerdings nach einer Exkursion an 

den Kaltenbronn wieder in sein ursprüngliches 

Gebiet zurück.   

Warum wandern Jungtiere und was  ist Dispersal? 

Als Dispersal bezeichnet man klassischerweise die gerichtete Abwanderung eines Tieres von seinem Geburtsort in 

ein anderes Gebiet. Im Gegensatz zur saisonalen Wanderung oder Migration, beispielsweise im Winter von den 

Hochlagen bei Schnee in die schneefreien Tiefalgen,  kehrt das Tier nicht wieder zu seinem Ursprungsort zurück, 

sondern sucht sich einen neuen Lebensmittelpunkt. Bei Rothirschen werden die Schmalspießer, also die jungen 

Hirsche, die ihr erstes Geweih geschoben haben, klassischerweise im zweiten Jahr von ihrer Mutter vertrieben und 

schließen sich zu kleineren Hirschrudeln zusammen. Schmaltiere, also die jungen Weibchen, bleiben oft noch etwas 

länger bei ihren Müttern im Kahlwildrudel. In Wäldern in gemäßigtem Klima sind bei männlichen Hirschen Disper-

salstrecken von bis zu 60 km beobachtet worden. Dispersalstrecken weiblicher Hirsche liegen in der Regel bei unter 

10 km und weniger (Hamann und Klein, unveröffentlichte Daten aus den Vogesen). Dispersal ist sehr wichtig für 

den genetischen Austausch innerhalb und zwischen Populationen und verringert die Gefahr von Inzucht. Dadurch 

lassen sich auch langfristig genetisch gesunde Populationen erhalten. 

 
Bewegungen von „Major Tom“ zwischen dem 

25.04.2017 und dem 01.05.20017. Die einzelnen 

Tage sind farblich markiert. ©FVA 

 
Sichtung von Major Tom im Revier Holzwald © Lutz 

Weinbrecht 
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Nachdem die Fotofalle am passenden Standort 

angebracht worden ist, werden die umliegen-

den Bestandesparameter aufgenommen. ©FVA 

Großflächiges Fotofallen-Monitoring gestartet 

Im April 2017 haben wir ein großflächiges Fotofallen-Monitoring gestartet. Nach einer ers-

ten mehrwöchigen Pilotphase ist das Studiendesign finalisiert und kann die nächsten zwei 

Jahre angewendet werden, um einen Indikator für die relative Dichte, das Geschlechter-

verhältnis und die Reproduktionsrate zu ermitteln. 

Im Gegensatz zur Genetik, bei der wir gut auf-

gelöste Daten für eine begrenzte Fläche zu 

einem bestimmten Zeitpunkt bekommen, gibt 

uns das Fotofallen-Monitoring die Möglichkeit 

Daten über das gesamte Rotwildgebiet zu er-

fassen. Während der nächsten zweieinhalb 

Jahre werden zwei Fotofallensets á 25 Fotofal-

len über das Rotwildgebiet wandern. Dazu 

wurde über das Rotwildgebiet Nordschwarz-

wald ein 5x5 km Raster gelegt (Abbildung 

rechts). Innerhalb jeder der 44 Rasterzellen 

befinden sich in einem Abstand von jeweils 

einem Kilometer 25 Punkte. An jedem Punkt 

wird in einem Umkreis von ca. 50 m ein pas-

sender Standort für die Fotofalle (Wildwech-

sel, Rückegasse, u. a.) gesucht. Das Aufstellen 

der Fotofallen geschieht nur nach vorheriger 

Information der Jagdpächter. An jedem 

Standort wird dann jeweils eine Fotofalle für 

drei Wochen aufgehängt und die umliegenden 

Bestandesparameter werden aufgenommen 

(Abbildung unten). Die Standorte werden nur 

einmal zum Auf- und einmal zum Abbau auf-

gesucht um die Störung auf der Fläche mög-

lichst gering zu halten. Die Auswahl der zu be-

probenden Rasterzellen erfolgt zufällig, um zu 

vermeiden, dass bestimmte Rasterzellen im-

mer zur gleichen Jahreszeit beprobt werden. 

Nachdem alle Rasterzellen einmal beprobt 

wurden, beginnt der Durchlauf von neuem, so 

dass in den nächsten zweieinhalb Jahren alle 

 
Das Raster der Fotofallensets. Jede Rasterzelle 

hat eine durchschnittliche Größe von 25 km² und 

beinhaltet Standorte für etwa 25 Fotofallen. 

©FVA 
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Erste Bilder aus dem Fotofallenmonitoring ©FVA 

Rasterzellen zwei Mal untersucht werden können.  

Nach dem Abbau der Kamera und dem Auslesen der Fotofallenbilder werden diese sortiert 

und nach Tierart, Anzahl, Geschlecht und Alter der einzelnen Tiere klassifiziert. Mit diesem 

Datensatz können dann großflächige Aussagen über die relative Dichte, das Geschlechter-

verhältnis und die saisonale räumliche Verteilung im Rotwildgebiet getroffen werden. Auf 

der Homepage können Sie sich ab September unter For-

schung/Rotwild/Fotofallenmonitoring alle drei bis vier Wochen aktuelle Bilder der zuletzt 

beprobten Rasterzellen ansehen. Eine erste Auswahl von Fotofallenbildern finden Sie bereits 

hier im Newsletter.  

Wir nehmen die Persönlichkeitsrechte von Waldbesuchenden sehr ernst und bringen die 

Fotofallen nur Abseits der Wege an. Beim Anbringen der Fotofallen versuchen wir diese 

möglichst tief auszurichten und kennzeichnen jede Fotofalle mit einem Hinweisschild. Soll-

ten dennoch Bilder von Waldbesuchenden gemacht werden, dann werden diese selbstver-

ständlich bei der ersten Durchsicht gelöscht.  
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Aktueller Stand der Thematischen Arbeitsgruppen  

Seitdem die Thematischen Arbeitsgruppen (TA) im Februar ihre Arbeit aufgenommen ha-

ben ist viel passiert. Die TAs Waldwirtschaft, Jagd, Naturschutz und Walderlebnis haben 

bereits dreimal getagt, die TA Kommunikation und Organisation hat sich zweimal getrof-

fen. 

Nachdem in den ersten Sitzungen die bei den Regionalforen gesammelten Themen sortiert 

und die Arbeitspläne erstellt wurden sind die TAs in die inhaltliche Arbeit eingestiegen und 

haben die für ihre TA relevanten Fragestellungen vor dem Hintergrund einer möglichen zu-

künftigen Zonierung diskutiert. Die TA Kommunikation und Organisation nimmt eine Sonder-

stellung ein und wird sich auch nach Ablauf diesen Jahres weiterhin treffen, um Vorschläge 

für eine mögliche langfristige Organisationsform zu entwickeln, mit der die erarbeitete 

räumliche Konzeption umgesetzt werden kann.  

Die anderen vier TAs werden sich im November voraussichtlich noch ein letztes Mal treffen 

und die von allen Gruppierungen erarbeiteten Inhalte noch einmal im Gesamtkontext disku-

tieren. Anfang 2018 werden die Ergebnisse dem Projektbeirat und im Laufe des Frühsom-

mers 2018 bei dem nächsten Regionalforum vorgestellt. 

Über die auf der Homepage unter Mitwirkung/Thematische Arbeitsgruppen eingestellten 

Protokolle können Sie den Entwicklungsprozess und den aktuellen Stand der Diskussion der 

Zoneninhalte mitverfolgen. 

Als Sprecher der TA Waldwirtschaft wurde Thomas Nissen, Leiter der Unteren Forstbehörde 

Rastatt, gewählt. Herrn Nissen erreichen Sie unter t.nissen@landkreis-rastatt.de.  

Als Sprecher der TA Kommunikation und Organisation wurde Hubert Diefenbacher gewählt. 

Herrn Diefenbacher erreichen Sie unter info@diefenbacher-consulting.de. 

 

  

  

mailto:t.nissen@landkreis-rastatt.de
mailto:info@diefenbacher-consulting.de
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Melderaster für die Gemeinde Dobel, 

Landkreis Calw ©FVA 

Pilotstudie „Neues räumliches Abschussmeldesystem“ 

In der Thematischen Arbeitsgruppe Jagd wurde ein neues, räumlich besser aufgelöstes 
Abschussmeldesystem für private Jagdreviere diskutiert, welches in diesem Jagdjahr auf 
freiwilliger Basis erprobt werden soll. Alle Jagdpächter im Rotwildgebiet sind herzlich ein-
geladen sich an der Pilotphase zu beteiligen! 

Ziel ist es alle Abschüsse im Rotwildgebiet in einer 
größeren Detailgenauigkeit zu erfassen. Dadurch 
soll es möglich sein die Verbreitungsschwerpunkte 
des Rotwilds im Rotwildgebiet besser abzubilden. 
Bitte beachten Sie: Das Meldesystem dieser Pilot-
studie ersetzt nicht das gesetzlich vorgeschriebe-
ne Meldesystem,  es handelt sich um eine Test-
phase auf freiwilliger Basis! 

Im neuen Meldesystem werden für jedes erlegte 
Stück das Jagdrevier, das Datum, das Geschlecht, 
das Alter und der Abschussort in einer Tabelle 
vermerkt. Um die Verortung zu erleichtern haben 
wir ein Gitternetz mit einer Kantenlänge von 1 km 
über das Rotwildgebiet gelegt und jede Zelle mit 
einer Kombination von einem Buchstaben (A bis 
BJ) und einer Zahl (1 bis 40) versehen. Daraus er-
geben sich dann Kombinationen von A1 bis BJ40. 

Die Tabelle, in der die Meldungen eingetragen 
werden sollen finden Sie auf der Homepage unter Mitwirkung/Pilotstudie „Neues räumliches 
Abschussmeldesystem“ zum Download. Da für das Rotwildgebiet Nordschwarzwald keine 
flächigen Informationen über die Lage der Jagdreviere vorliegen, haben wir das Gitternetz 
auf Karten dargestellt, die Sie, sortiert nach Gemeindename, ebenfalls auf der Homepage 
herunterladen können. In größeren Gemeinden kann es vorkommen, dass der Maßstab für 
eine genaue Verortung ihres Jagdreviers zu grob ist. In diesem Fall wenden Sie sich bitte an 
Dominik Fechter (dominik.fechter@forst.bwl.de). Nach Angabe der räumlichen Zuordnung 
ihres Reviers in der Gemeinde (z.B. Baiersbronn Zellen AE10 bis AC14) erstellt Herr Fechter 
Ihnen dann auf Wunsch eine detailliertere Karte. Die Daten werden von der FVA ausgewer-
tet und dann nächsten Sommer anonymisiert vorgestellt werden. 

Wir würden uns freuen, wenn wir in dieser Pilotphase möglichst viele Teilnehmer*innen 
finden. Gerne dürfen Sie das Verfahren auch Ihren Reviernachbar*innen vorstellen und 
diese zur Mitarbeit einladen. 

Für Rückfragen melden Sie sich bitte jederzeit bei uns. 

mailto:dominik.fechter@forst.bwl.de
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Auch dieses Mal gab es wieder interessante Trophäen aus dem Rotwildgebiet Nordschwarzwald 

zu beschauen ©FVA 

Bericht von der Rotwildschau 2017 für das Rotwildgebiet 

Nordschwarzwald von 14. bis 16. Juli 2017 in Baiersbronn 

Von 14. bis 16. Juli 2017 fand in der Schwarzwaldhalle Baiersbronn die Rotwildschau für das Rot-

wildgebiet Nordschwarzwald statt. Bei der vom Landesjagdverband (LJV) und der Kreisjägerverei-

nigung Freudenstadt (KJV) organisierten Veranstaltung gab es neben den Trophäen der in den letz-

ten beiden Jahren erlegten Hirsche viele Informationen rund um das Thema Jagd, Wild und Natur.  

Nach der Eröffnung am Freitagabend durch Kreisjägermeister Herbert Ade und der Besprechung der 

Rotwildstrecke mit Bezirksjägermeister Dieter Krail hielt der Diplom-Biologe Olaf Simon einen Vor-

trag zum Thema „Rotwildhegegemeinschaften in der Praxis“, in dem Beispiele für Konflikte und de-

ren Lösungswege aufgezeigt wurden.  

Am Samstag präsentierte Friedrich Burghardt (Nationalpark Schwarzwald) das Wildtiermanagement 

im Nationalpark Schwarzwald. Max Kröschel (FVA) stellte das Projekt Rotwildkonzeption 

Nordschwarzwald und die das Projekt begleitenden wissenschaftlichen Forschungsinhalte vor.  

Wir möchten uns noch einmal herzlich beim LJV und der KJV für die Einladung und die Möglichkeit, 

das Projekt Rotwildkonzeption Nordschwarzwald zu präsentieren, bedanken. 
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Die Studie „Human recreation affects spatio-temporal 

habitat use patterns in red deer“  ©PLoS|one 

Beeinflussen Freizeitaktivitäten das Verhalten von Rothirschen? 

Ergebnisse einer FVA-Studie  

Jahr für Jahr nehmen die Übernachtungszahlen im Schwarzwald zu. Natursportarten wie 

Wandern und Mountainbike-Fahren im Sommer sowie Skilaufen und Schneeschuhwan-

dern im Winter genießen zunehmende Beliebtheit: Immer mehr Menschen sind im Wald 

unterwegs. Dies hat Auswirkungen auf die dortige Tierwelt. Wie sich Rothirsche unter die-

sen Bedingungen verhalten, haben Forscher*innen der Forstlichen Versuchs- und For-

schungsanstalt Baden-Württemberg (FVA) im Südschwarzwald untersucht.  

Diese Studie zeigt, dass das Raum-Zeit-

Verhalten der Rothirsche stark von Er-

holungssuchenden beeinflusst wird. Mit 

Hilfe von Lichtsensoren wurden Bewe-

gungsmuster von Menschen im Gebiet 

aufgezeichnet; an den Rothirschen an-

gebrachte Halsbandsender gaben Aus-

kunft über ihre Bewegung: Während 

sich Menschen innerhalb des Gebiets 

tagsüber zum überwiegenden Teil auf 

Wanderwegen und Loipen fortbewegen, 

meiden die Rothirsche diese Bereiche 

tagsüber. Nachts, wenn kaum Men-

schen unterwegs sind, suchen die Hir-

sche bevorzugt jene Bereiche auf, die 

viel Nahrung bereitstellen und nah an 

der Erholungsinfrastruktur liegen. Die-

ses Muster lässt sich sowohl im Sommer 

als auch im Winter deutlich erkennen. 

Des Weiteren wurde nachgewiesen, 

dass sich die Hirsche bevorzugt in den 

Ruhebereichen des Managementkon-

zepts aufhalten, das für dieses Rotwildgebiet vorliegt.  

Wie die Studie zeigt, passen sich die Rothirsche in ihrem Verhalten an den Menschen an. 

Bestehen ausreichend zeitliche Ausweichmöglichkeiten, können die Tiere mit menschlicher 

Anwesenheit in ihrem Lebensraum umgehen. Große Teile ihres Lebensraumes stehen Wild-

tieren tagsüber jedoch nicht zu Verfügung, sie können die dort verfügbaren Ressourcen aus-
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schließlich in der Nacht nutzen. Aus diesem Grund ist es besonders wichtig, dass sie nachts 

nicht zusätzlich gestört werden. 

Nachtaktivitäten wie Fackelläufe oder nächtliches Mountainbike-Fahren sollten vermieden 

werden. Gleichzeitig zeigen die Ergebnisse, dass sich Rothirsche mit adäquatem Manage-

ment in bestimmte Bereiche lenken lassen. Empfehlenswert ist es daher, räumliche Ma-

nagementkonzeptionen zu erstellen und umzusetzen, in denen sowohl die Bedürfnisse der 

Menschen als auch diejenigen der Wildtiere berücksichtigt werden und mit denen den Tie-

ren auch tagsüber ausreichend beruhigte Räume zur Verfügung gestellt werden können.  

Die Studie ist kürzlich in der Zeitschrift PLOS ONE erschienen und kann unter dem unten an-

gegebenen Link kostenfrei heruntergeladen werden:  

Coppes, J.; Burghardt, F.; Hagen, R.; Suchant, R.; Braunisch, V. 2017 Human recreation af-

fects spatio-temporal habitat use patterns in red deer (Cervus elaphus). PLoS ONE 12(5): 

e0175134. https://doi.org/10.1371/journal.pone.0175134.  

http://journals.plos.org/plosone/article?id=10.1371/journal.pone.0175134  

Weitere Information und Kontakt zum Erst-Autor: joy.coppes@forst.bwl.de.  

 

Terminankündigungen 

Waldfest und Naturpark-Markt am 3. Sep-

tember am Infozentrum Kaltenbronn 

Seit zehn Jahren besteht das Infozentrum Kaltenbronn als Gemeinschaftsprojekt der 

Kommunen Gernsbach, Bad Wildbad, Enzklösterle und der beiden Landkreise Rastatt und 

Calw. Dieses runde Jubiläum wird in diesem Jahr gefeiert: Am Sonntag, 3. September, la-

den das Infozentrum und der Naturpark Schwarzwald Mitte/Nord zu einem großen Wald-

fest mit Naturpark-Markt ein. Von 10 bis 18 Uhr wird Besuchern ein abwechslungsreiches 

Programm geboten. 

Das Motto an diesem Tag lautet „Auf Zeitreise“ – am Programm beteiligen sich auch die Un-

teren Forstbehörden der Landkreise Rastatt und Calw. Dabei kommen die Besucher der Ge-

schichte des Waldes und des Kaltenbronn auf dem rund drei Kilometer langen Waldparcours 

nahe: Alte Waldgewerbe wie Köhlerei und Flößerei sind zu erleben. Wie schwer waren die 

ersten Motorsägen? Wie kann man Holz mit Pferden bewegen? Und wie wird es heute ge-

http://journals.plos.org/plosone/article?id=10.1371/journal.pone.0175134
mailto:joy.coppes@forst.bwl.de
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Naturparkmarkt am Kaltenbronn ©Infozentrum Kaltenbronn 

macht? Modernste Holzerntemaschinen und ein mobiles Sägewerk werden vorgeführt. Beim 

„TimberSports“, einem Wettkampf mit der Motorsäge, zeigt Vize-Europameister Robert Eb-

ner sein Können. Auf Kinder wartet eine Werkstatt mit Bastelangeboten. Das Infozentrum 

selbst hat an diesem Tag beide Ausstellungen geöffnet – neben der multimedialen Dauer-

ausstellung auch die neue Sonderausstellung „Hochmoor, Wald und Kaiserjagd“, die sich der 

spannenden Geschichte des Kaltenbronn widmet. Der Eintritt für Besucher ist an diesem Tag 

frei! 

Auf dem großen Naturpark-Markt bieten regionale Erzeuger ihre Produkte an – darunter 

Obst und Gemüse der Saison, frisches Holzofenbrot, Schwarzwälder Käsespezialitäten, Wild-

salami und viele weitere heimische Produkte. Text © Infozentrum Kaltenbronn 

An-/Abmeldung vom Newsletter 

Wenn Sie keinen weiteren Newsletter mehr erhalten möchten, nutzen Sie bitte das Abmeldeformular 

in der Email. Wenn Sie weitere interessierte Personen kennen, die den Newsletter gerne abonnieren 

möchten, verweisen Sie bitte auf die Homepage www.rotwildkonzeption-nordschwarzwald.de. 

Über Vorschläge, welche Inhalte Sie sich für zukünftige Newsletter wünschen, freuen wir uns 

auch! 

http://www.rotwildkonzeption-nordschwarzwald.de/

